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(54) SCHLAUCHHEBER MIT STEUERVENTIL
(57)  Die Erfindung betrifft einen Schlauchheber (10),
umfassend einen Hubschlauch (12), eine Sauggreifvor-
richtung (18) mit wenigstens einer Saugstelle (20) und
ein Steuerventil (24) zum Einstellen eines Stromungs-
widerstands fiir Strémungen von der Sauggreifvorrich-
tung zu dem Hubschlauch, wobei das Steuerventil einen
Ventilkdrper (36) umfasst, welcher zwischen einer ersten
Schaltstellung und einer zweiten Schaltstellung verlager-
bar ist, wobei ein Gesamtstromungsquerschnitt fir
Stromungen von der Sauggreifvorrichtung zu dem Hub-
schlauch in der ersten Schaltstellung kleiner als in der
zweiten Schaltstellung, aber grofier null, ist, wobei der
Ventilkdrper in Richtung der zweiten Schaltstellung be-
aufschlagt ist und einen Drosseldurchgang (48) derart
aufweist, dass der Ventilkrper, ausgehend von der zwei-
ten Schaltstellung, bei freiem Ansaugen mit unbelegter
wenigstens einer Saugstelle entgegen der Beaufschla-
gung in die erste Schaltstellung tberfihrt wird und bei
Ansaugen mit wenigstens einer belegten Saugstelle
durch die Beaufschlagung aus der ersten Schaltstellung
in die zweite Schaltstellung tberfiihrt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schlauchheber mit
einem Hubschlauch, einer Sauggreifvorrichtung und ei-
nem Steuerventil zum Einstellen eines Strdomungswi-
derstands fur Strémungen von der Sauggreifvorrichtung
zu dem Hubschlauch.

[0002] Schlauchheber sind  Unterdruck-Handha-
bungsvorrichtungen, mit welchen Lasten mit Hilfe von
Unterdruck angehoben, gegebenenfalls verlagert und
wieder abgesetzt werden kdnnen. Die Hubkraft wird
mittels eines Hubschlauchs ausgelbt, der durch Beauf-
schlagung seines Schlauchinnenraums mit Unterdruck
verkirzbar und durch Abbau des in ihm herrschenden
Unterdrucks wieder verlangerbar ist. Ein Schlauchheber
ist beispielsweise aus der DE 10 2021 102 572 A1 be-
kannt.

[0003] An einem Ende des Hubschlauchs ist tblicher-
weise eine Sauggreifvorrichtung mit wenigstens einer
Saugstelle zum Ansaugen eines Gegenstands angeord-
net. Die Sauggreifvorrichtung ist vorzugsweise durch
den Schlauchinnenraum des Schlauchhebers hindurch
mit Unterdruck versorgbar ist. Eine Anlage der Saug-
stelle an einem zu transportierenden Gegenstand be-
wirkt dann insbesondere eine bis in den Schlauchinnen-
raum des Hubschlauchs wirkende Abdichtung, sodass
ein in dem Hubschlauch wirkender Unterdruck den Hub-
schlauch verkiirzt und somit den Gegenstand anhebt.
[0004] Um eine Verkirzung des Hubschlauchs zu
stoppen oderaberden Hubschlauch, bspw. zum Ablegen
des Gegenstands, wieder zu verlangern, ist tiblicherwei-
se ein Bellftungsventil vorgesehen, Giber welches dem
Hubschlauch - dem Unterdruck im Schlauchinnenraum
Uberlagert - Umgebungsluft zugefiihrt werden kann.
Nach dem Absetzen des Werkstiicks an einem Zielort
kann das Abtrennen des Gegenstands von der Saug-
greifvorrichtung dadurch unterstiitzt werden, dass das
BellGftungsventil noch weiter gedffnet wird.

[0005] Bei unbelegter Saugstelle, also dann, wenn
kein Gegenstand an der Saugstelle der Sauggreifvor-
richtung anliegt, strdmt Leckageluft durch die Saugstelle
in den Hubschlauch ein, sodass der Unterdruck in dem
Schlauchinnenraum abgebaut wird und sich der Hub-
schlauch verlangert. Dies ist jedoch nicht immer er-
wiinscht. Beispielsweise kann es vorteilhaft sein, wenn
der Schlauchheber nicht in eine Endlage verfahrt, son-
dern auch bei unbelegter Saugstelle in einer voreinge-
stellten Schwebehdhe verbleibt, bspw. um die Sauggreif-
vorrichtung zur Vorbereitung eines nachsten Transport-
vorgangs eines Gegenstands aus dieser Arbeitshohe
heraus ergreifen zu kénnen.

[0006] Zudiesem Zweck ist es bekannt, eine Drossel-
ventilklappe vorzusehen, welche einen Drosselquer-
schnitt fur die durch die Sauggreifvorrichtung einstro-
mende Luft darstellt. In Abhangigkeit des Drosselquer-
schnitts kann dann ein Staudruck in dem Schlauchinnen-
raum eingestellt werden und somit der Hubschlauch in
einer vordefinierten Schwebeposition gehalten werden.
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[0007] Um zum Ansaugen eines Gegenstands wieder
die volle Ansaugleistung bereitzustellen, ist ein automa-
tisches Offnen der Drosselventilklappe wiinschenswert.
Zu diesem Zweck ist es bekannt, an der Sauggreifvor-
richtung einen StoRel vorzusehen, welcher mit der Dros-
selventilklappe zusammenwirkt und beim Aufsetzen der
Sauggreifvorrichtung auf den zu greifenden Gegenstand
automatisch betatigt, bspw. eingedriickt, wird. In man-
chen Anwendungssituationen kann ein solcher StoRel
jedoch eine ungewtinschte Stérkontur beim Greifen bil-
den.

[0008] Die Erfindung beschéaftigt sich mit der Aufgabe,
die Bedienung eines Schlauchhebers zu vereinfachen,
insbesondere eine Schwebeposition eines Hub-
schlauchs auf konstruktiv einfache, robuste und komp-
akte Weise einstellen zu kénnen.

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafR durch
einen Schlauchheber mitden Merkmalen des Anspruchs
1 gel6st. Der Schlauchheber ist zum Greifen und Hand-
haben, insbesondere Anheben und wieder Absetzen,
von Gegenstanden ausgebildet.

[0010] Der Schlauchheber umfasst einen Hub-
schlauch. Der Hubschlauch weist einen Schlauchinnen-
raum auf. Der Hubschlauch ist durch Beaufschlagung
des Schlauchinnenraums mit Unterdruck verkurzbar und
durch Bellften des Schlauchinnenraums (also durch
Einstrémen von Luft, insbesondere Umgebungsluft, in
den Schlauchinnenraum) wieder verlangerbar.

[0011] Der Schlauchheber umfasst aulRerdem eine
Sauggreifvorrichtung zum Greifen eines Gegenstands.
Die Sauggreifvorrichtung ist an einem Ende des Hub-
schlauchs angeordnet und durch den Schlauchinnen-
raum des Hubschlauchs hindurch mit Unterdruck ver-
sorgbar. Die Sauggreifvorrichtung umfasst wenigstens
eine Saugstelle zum Ansaugen eines Gegenstands. In-
sofern umfasst die Sauggreifvorrichtung eine oder meh-
rere Saugstellen zum Ansaugen eines Gegenstands. Bei
der Sauggreifvorrichtung kann es sich bspw. um einen
Elastomersauger handeln. Dann kann eine Saugstelle
durch eine Ansaugéffnung des Elastomersaugers bereit-
gestellt sein. Die Sauggreifvorrichtung kann bspw. auch
als Flachensauggreifer mit einer Mehrzahl von Saug-
stellen ausgebildet sein. Beispielsweise ist es denkbar,
dass die Sauggreifvorrichtung als Flachensauggreifer
mit einer Mehrzahl von Saugkdrpern ausgebildet ist.
Dann kann jeder Saugkoérper eine Saugstelle zum An-
saugen eines Gegenstands bereitstellen.

[0012] Der Schlauchheber umfasst auflerdem ein
Steuerventil zum Einstellen eines Stromungswiders-
tands fur Strémungen von der Sauggreifvorrichtung,
insbesondere von der wenigstens einen Saugstelle, zu
dem Schlauchinnenraum des Hubschlauchs. Insofern ist
das Steuerventil insbesondere in einem Stromungsweg
von der Sauggreifvorrichtung, insbesondere von der we-
nigstens einen Saugstelle der Sauggreifvorrichtung, zu
dem Schlauchinnenraum des Hubschlauchs angeord-
net.

[0013] Das Steuerventil umfasst ein Ventilgehause.
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Das Ventilgehause weist einen Sauganschluss zur Stro-
mungsverbindung mit der Sauggreifvorrichtung und ei-
nen Hubschlauchanschluss zur Strémungsverbindung
mit dem Hubschlauch auf. Insbesondere erstreckt sich
das Ventilgehduse entlang einer Hauptstromungsrich-
tung von dem Sauganschluss zu dem Hubschlauchan-
schluss.

[0014] Das Ventilgehaduse begrenzt einen Ventilinnen-
raum. Der Ventilinnenraum ist einerseits tber den Hub-
schlauchanschluss mit dem Schlauchinnenraum des
Hubschlauchs strémungsverbunden und andererseits
Uber den Sauganschluss mit der Sauggreifvorrichtung
stromungsverbunden. Das Ventilgehduse kann bei-
spielsweise eine zylindrische Grundform aufweisen.
Dann ist es beispielsweise denkbar, dass der Hub-
schlauchanschluss an einer ersten Stirnseite des Ventil-
gehauses angeordnet ist und der Sauganschluss an der
gegenuberliegenden Stirnseite des Ventilgehduses.
[0015] Das Steuerventilumfasstaulierdem einen Ven-
tilkérper welcher in dem Ventilinnenraum, insbesondere
zwischen dem Sauganschluss und dem Hubschlauch-
anschluss, angeordnet ist. Insbesondere ist der Ventil-
korper derart in dem Ventilinnenraum angeordnet, dass
einerseits des Ventilkorpers der Hubschlauchanschluss
liegt und andererseits des Ventilkorpers der Saugan-
schluss liegt. Der Ventilkorper ist derart in dem Ventilin-
nenraum aufgenommen, dass er zwischen einer ersten
Schaltstellung und einer zweiten Schaltstellung, insbe-
sondere entlang der Hauptstrémungsrichtung, verlager-
bar ist.

[0016] Der Ventilkérper ist derart ausgebildet und in
dem Ventilinnenraum vorgesehen, dass ein Gesamtstro-
mungsquerschnitt fur Stromungen von dem Saugan-
schluss zu dem Hubschlauchanschluss in der ersten
Schaltstellung des Ventilkorpers kleiner ist als in der
zweiten Schaltstellung des Ventilkérpers, der Gesamt-
stromungsquerschnitt in der ersten Schaltstellung des
Ventilkérpers aber gréRer null ist. Insofern ist der Ventil-
korper insbesondere derart ausgebildet und in dem Ven-
tilinnenraum vorgesehen, dass in beiden Schaltstellun-
gen ein Stromungsquerschnitt fir Stromungen von dem
Sauganschluss zu dem Hubschlauchanschluss bereit-
gestellt ist. Mit anderen Worten ist das Steuerventil in
beiden Schaltstellungen des Ventilkbrpers zumindest
teilweise geoffnet. Wie nachfolgend noch erlautert, kann
der Gesamtstromungsquerschnitt aus mehreren Stro-
mungsquerschnitten bzw. Stromungskanalen gebildet
sein.

[0017] Der Ventilkérper ist in Richtung der zweiten
Schaltstellung beaufschlagt, insbesondere federbeauf-
schlagt.

[0018] Der Ventilkérper weist einen Drosseldurch-
gang, insbesondere Stromungskanal, derart auf, dass
ein erster Strémungsquerschnitt des Gesamtstromungs-
querschnitts durch den Drosseldurchgang bereitgestellt
ist. Der Drosseldurchgang stellt insofern einen Stré-
mungskanal fiir Strémungen von dem Sauganschluss
zu dem Hubschlauchanschluss bereit. Mit anderen Wor-
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tenist der Ventilkorper insbesondere derart ausgebildet,
dass ein Strémungsweg von dem Sauganschluss zu
dem Hubschlauchanschluss durch den Ventilkérper
bzw. durch den Drosseldurchgang des Ventilkérpers ver-
lauft.

[0019] Der Ventilkdrper ist derart ausgebildet und in
dem Ventilinnenraum angeordnet, dass der Drossel-
durchgang sowohl in der ersten als auch in der zweiten
Schaltstellung zumindest abschnittsweise offen ist. Inso-
fernistder Ventilkorperinsbesondere derart ausgebildet,
dass ein Stromungswegd fiir Strémungen von dem Saug-
anschluss zu dem Hubschlauchanschluss durch den
Drosseldurchgang bereitgestellt ist, wobei dieser Stro-
mungsweg in der ersten und in der zweiten Schaltstel-
lung offen ist. Mit anderen Worten ist das Steuerventil
insbesondere derart ausgebildet, dass sowohl in der
ersten als auch in der zweiten Schaltstellung des Ventil-
korpers ein Stromungsweg von dem Sauganschluss zu
dem Hubschlauchanschluss durch den Drosseldurch-
gang freigegeben ist.

[0020] Der Drosseldurchgang ist derart ausgebildet,
insbesondere bemessen, und vorzugsweise auf die Be-
aufschlagung abgestimmt, dass ein Strdmungswider-
stand fir Stromungen durch den Drosseldurchgang der-
artdefiniertist, dass der Ventilkorper, ausgehend von der
zweiten Schaltstellung, bei freiem Ansaugen mit unbe-
legter wenigstens einer Saugstelle (d.h. dann, wenn an
der wenigstens einen Saugstelle insbesondere kein Ge-
genstand angesaugt ist), entgegen der Beaufschlagung
in die erste Schaltstellung Uberflihrt wird (insbesondere
durch den Luftstrom von Sauganschluss zu Hub-
schlauchanschluss), und bei Ansaugen mit wenigstens
einer belegten Saugstelle (d.h. dann, wenn bei Vorhan-
densein einer einzigen Saugstelle diese belegt ist, oder
dann, wenn bei Vorhandensein mehrerer Saugstellen
zumindest eine dieser Saugstellen oder mehrere dieser
Saugstellen, vorzugsweise alle dieser Saugstellen, be-
legt sind; bspw. dann, wenn an der wenigstens einen
Saugstelle ein Gegenstand angeordnet bzw. angesaugt
ist) durch die Beaufschlagung aus der ersten Schaltstel-
lung in die zweite Schaltstellung tuberfuhrt wird.

[0021] Eine solche Ausgestaltung ermdglicht es, in
Abhangigkeit davon, ob an der der Sauggreifvorrichtung
ein Gegenstand angesaugt ist oder nicht, einen Stro-
mungswiderstand fir Stromungen von der Sauggreifvor-
richtung zu dem Hubschlauch automatisch zu verandern,
insbesondere zwischen einem vergleichsweise grofien
Stromungsquerschnitt (zweite Schaltstellung) und einem
vergleichsweise kleinen Strdmungsquerschnitt (erste
Schaltstellung) zu wechseln. Auf diese Weise kann beim
Ansaugen eines Gegenstands (also bei belegter Saug-
stelle) ein vergleichsweise groRer Strémungsquerschnitt
und somit eine hohe Ansaugleistung bereitgestellt wer-
denund bei freiem Ansaugen ohne Gegenstand (also bei
unbelegter Saugstelle) ein verringerter Strémungsquer-
schnitt bereitgestellt werden. Bei freiem Ansaugen ist
dann ein Einstromen von Leckageluft durch die Saug-
greifvorrichtung in den Schlauchinnenraum des Hub-
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schlauchs gedrosselt. Der Gesamtstromungsquer-
schnitt in der zweiten Schaltstellung ist insbesondere
derart gewahlt, dass der Hubschlauch bei Beaufschla-
gung mit Unterdruck in einer Zwischenldnge zwischen
einer minimalen und einer maximalen Lange gehalten ist
(Schwebeposition).

[0022] Insbesondere sind der Ventilkdrper und die Be-
aufschlagung des Ventilkorpers in Richtung der zweiten
Schaltstellung derart ausgebildet und aufeinander abge-
stimmt sind, dass der Ventilkdrper, ausgehend von der
zweiten Schaltstellung, bei freiem Ansaugen mit unbe-
legter wenigstens einer Saugstelle in die erste Schalt-
stellung verlagert wird und bei Ansaugen mit wenigstens
einer belegten Saugstelle (d.h. dann, wenn bei Vorhan-
densein einer einzigen Saugstelle diese belegt ist, oder
dann, wenn bei Vorhandensein mehrerer Saugstellen
zumindest eine dieser Saugstellen oder mehrere dieser
Saugstellen, vorzugsweise alle dieser Saugstellen, be-
legt sind) durch die Beaufschlagung aus der ersten
Schaltstellung in die zweite Schaltstellung verlagert wird.
[0023] Die Beaufschlagung des Ventilkbrpers kann
schwerkraftbedingt sein. Insofern kann der Ventilkdrper
derart vorgesehen sein, dass er in Folge der Schwerkraft
in Richtung der zweiten Schaltstellung beaufschlagt ist,
insbesondere in einem Zustand ohne Unterdruckeinwir-
kung sich in der zweiten Schaltstellung befindet. Alter-
nativ oder zusatzlich kann das Steuerventil Federein-
richtung vorgesehen sein, welche dazu ausgebildet ist,
den Ventilkdrper in Richtung der zweiten Schaltstellung
zu beaufschlagen. Insofern kann der Ventilkérper in die
zweite Schaltstellung federbeaufschlagt sein. Die Feder-
einrichtung kann insbesondere eine oder mehrere
Druckfedern umfassen.

[0024] Der Ventilkdrper kann grundsatzlich beliebig
geformt sein. In vorteilhafter Weise kann der Ventilkérper
als Ventilscheibe ausgebildet sein. Der Ventilkbrper kann
insofern scheibenfdrmig ausgebildet sein. Die Ventil-
scheibe kann vorzugsweise derart angeordnet sein,
dass eine Scheibenebene orthogonal zu einer Haupt-
stromungsrichtung von dem Sauganschluss zu dem
Hubschlauchanschluss orientiert ist. Insofern kann die
Ventilscheibe derart ausgebildet sein, dass sie sich fla-
chig in einer zu der Hauptstrdomungsrichtung orthogona-
len Ebene erstreckt. Eine Ausgestaltung des Ventilkor-
pers als Ventilscheibe hat den Vorteil, dass eine ver-
gleichsweise grofte Angriffsflache fir Strdmungen von
dem Sauganschluss zu dem Hubschlauchanschluss be-
reitgestellt ist, was ein zuverldssiges Schalten des
Steuerventils beglnstigt.

[0025] Vorzugsweise istder Drosseldurchgang als Ka-
nal, beispielsweise Bohrung, durch den Ventilkérper aus-
gebildet. Es ist auch denkbar, dass der Drosseldurch-
gang durch eine Mehrzahl von Kanalen, bspw. in Sieb-
form, gebildet ist, welche sich durch den Ventilkérper
erstrecken. Bei einer Ausgestaltung des Ventilkdrpers
als Ventilscheibe erstreckt sich der Kanal bzw. erstre-
cken sich die Kanale vorzugsweise orthogonal zu der
Scheibenebene, insbesondere konzentrisch.
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[0026] Der Ventilkérper, insbesondere Ventilscheibe,
ist vorzugsweise derart in dem Ventilgehduse vorgese-
hen, insbesondere gelagert, dass zumindest abschnitts-
weise entlang eines Umfangs um den Ventilkdrper ein
Luftspalt zwischen Ventilkdrper und Ventilgehause, ins-
besondere zwischen Ventilkdrper und einer Innenwan-
dung des Ventilgehauses, bereitgestellt ist. Der Ventil-
korper ist insofern insbesondere derart in dem Ventilge-
hause vorgesehen, dass zumindest an manchen Positio-
nen entlang eines Umfangs um den Ventilkdrper ein
Abstand bzw. Spalt zwischen Ventilkérper und Ventilge-
hause ausgebildet ist. Der Luftspalt stellt insbesondere
einen weiteren Stromungsweg von dem Sauganschluss
zu dem Hubschlauchanschluss bereitgestellt sein. Inso-
fern stellt der Luftspalt insbesondere einen zweiten Stro-
mungsquerschnitt des Gesamtstromungsquerschnitts
bereit. Der Gesamtstromungsquerschnitt kann sich inso-
fern aus der Summe aus erstem Strdmungsquerschnitt
(Drosseldurchgang) und zweitem Strdmungsquerschnitt
(Luftspalt) zusammensetzen.

[0027] Wie vorstehend erwahnt, ist das Steuerventil
derart ausgebildet, dass ein Gesamtstrdmungsquer-
schnitt fur Strémungen von dem Sauganschluss zu
dem Hubschlauchanschluss in der ersten Schaltstellung
des Ventilkorpers kleiner ist als in der zweiten Schalt-
stellung des Ventilkdrpers. Eine mdgliche Realisierungs-
form kann darin bestehen, dass der Ventilkérper derartin
dem Ventilgehduse vorgesehen ist, dass der Luftspalt
zwischen Ventilkérper und Ventilgehause (und somit der
zweite Stromungsquerschnitt) in der ersten Schaltstel-
lung des Ventilkdrpers kleiner ist als in der zweiten
Schaltstellung. Es ist moglich, dass der Luftspalt in der
ersten Schaltstellung geschlossen ist und somit der Ge-
samtstromungsquerschnitt in der ersten Schaltstellung
ausschlieRlich durch den ersten Strémungsquerschnitt
(Drosseldurchgang) bereitgestellt ist.

[0028] Bei der ersten und der zweiten Schaltstellung
handelt es sich insbesondere um Endstellungen des
Ventilkérpers entlang der Hauptstromungsrichtung von
dem Sauganschluss zu dem Hubschlauchanschluss.
[0029] Insbesondere kann die erste Schaltstellung
durch einen ersten Anschlag fir den Ventilkdrper defi-
niert sein, welcher einen Bewegungsweg des Ventilkor-
pers in Hauptstrdmungsrichtung von dem Saugan-
schluss zu dem Hubschlauchanschluss begrenzt. Die
zweite Schaltstellung kann durch einen zweiten An-
schlag definiert sein, welcher einen Bewegungsweg
des Ventilkdrpers entgegen der Hauptstromungsrich-
tung begrenzt. Ein derart ausgebildetes Steuerventil ist
robust aufgebaut und somit zuverlassig in der Funktion.
Zudem ermoglicht eine solche Ausgestaltung durch Ver-
anderung der Position der Anschlage das Steuerventil an
unterschiedliche Betriebssituationen flexibel anzupas-
sen, bspw. in Abhangigkeit einer Ausgestaltung des Hub-
schlauchs und/oder der Sauggreifvorrichtung.

[0030] Besonders vorteilhaft kann es sein, wenn eine
Position des ersten Anschlags entlang der Hauptstro-
mungsrichtung, insbesondere wiederholbar, verander-
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bar, insbesondere einstellbar, ist. Insbesondere kann
das Steuerventil derart ausgebildet sein, dass durch Ver-
anderung der Position des ersten Anschlags der in der
ersten Schaltstellung bereitgestellte Gesamtstrémungs-
querschnitt veréanderbar ist. Eine solche Ausgestaltung
ermdglicht es, einen Drosselwiderstand bei freiem An-
saugen mit unbelegter Saugstelle variabel zu verandern
und somit eine Schwebeposition des Hubschlauchs bei
freiem Ansaugen bedarfsgerecht einzustellen.

[0031] Eine Verdnderung des Gesamtstromungsquer-
schnitts durch Veranderung des ersten Anschlags kann
beispielsweise dadurch realisiert sein, dass durch Ver-
anderung der Position des ersten Anschlags entlang der
Hauptstromungsrichtung ein Abstand zwischen Ventil-
korper und Ventilgehduse verandert wird. Insbesondere
kann durch Veranderung der Position des ersten An-
schlags eine Breite des Luftspalts zwischen Ventilkérper
und Ventilgehduse (und somit der zweite Strémungs-
querschnitt) in der ersten Schaltstellung veranderbar
sein.

[0032] Besonders vorteilhaft kann es sein, wenn das
Steuerventil eine Einstelleinrichtung umfasst, mittels de-
rer eine Position des ersten Anschlags entlang der
Hauptstrémungsachse veranderbar, insbesondere ein-
stellbar, ist. Dies ermdglicht es, auf einfache Weise,
insbesondere auch wahrend des Betriebs, einen Stro-
mungswiderstand in der ersten Schaltstellung und somit
eine Schwebeposition des Hubschlauchs zu verandern.
[0033] Die Einstelleinrichtung kann insbesondere ein
Stellglied, bspw. in Form eines Schieberelements oder
Einstellschraube, aufweisen, welches entlang einer
Stellachse verlagerbar an dem Ventilgehduse gehaltert
ist. Das Stellglied ist vorzugsweise uber eine Getriebe-
einrichtung oder Hebeeinrichtung mit dem ersten An-
schlag gekoppelt, insbesondere derart, dass eine Ver-
schiebebewegung des Stellglieds entlang der Stellachse
in eine Verlagerungsbewegung des ersten Anschlags
entlang der Hauptstromungsrichtung Ubertragbar ist.
[0034] Die Stellachse kann zu der Hauptstrémungs-
richtung parallel verlaufen. Im Rahmen einer besonders
vorteilhaften Realisierungsform kann die Stellachse zu
der Hauptstromungsachse orthogonal verlaufen. Das
Stellglied kann insbesondere einen keilférmigen An-
schlagabschnitt mit einer Keilfliche aufweisen, welche
den ersten Anschlag fur den Ventilkérper bildet. Die Keil-
flache ist insbesondere zu der Hauptstromungsrichtung
geneigt orientiert. Durch Verlagerung des Stellglieds ent-
lang der Stellachse kann insofern eine Position eines mit
dem Ventilkdrper zusammenwirkenden Abschnitts der
Keilflache entlang der Hauptstrdomungsrichtung veran-
dert werden. Mit anderen Worten kann eine horizontale
Bewegung uber die keilformige Mechanik in eine ver-
tikale Bewegung umgeleitet werden. Eine solche Aus-
gestaltung ermdglicht es, auf einfache und ergonomi-
sche Weise, eine Position des ersten Anschlags zu ver-
andern, ohne das Ventilgehduse 6ffnen zu missen. Ins-
besondere kann das Stellglied seitlich am Schlauchhe-
ber angeordnet sein.
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[0035] Im Rahmen einer vorteilhaften Weiterbildung
kann der Ventilkdrper mit einem keilférmigen Gegenan-
schlagabschnitt bewegungsgekoppelt sein. Eine Keilfla-
che des Gegenanschlagabschnitts ist dann vorzugswei-
se zu der Hauptstrdmungsrichtung geneigt orientiert,
insbesondere in gleichem Winkel wie die Keilflache
des Anschlagabschnitts des Stellglieds. In der ersten
Schaltstellung des Ventilkorpers kann dann die Keilfla-
che des Gegenanschlagsabschnitts an der Keilflache
des Anschlagabschnitts anliegen. Auf diese Weise ist
eine besonders stabile Konfiguration gebildet.

[0036] Im Rahmen einer vorteilhaften Weiterbildung
kann der Schlauchheber eine Bedienvorrichtung zum
Bedienen des Schlauchhebers aufweisen. Die Bedien-
vorrichtung ist vorzugsweise zwischen dem Hub-
schlauch und der Sauggreifvorrichtung angeordnet. Ins-
besondere kann die Bedienvorrichtung einen Hub-
schlauch-Verbindungsabschnitt zur Verbindung mit
dem Hubschlauch und einen Sauggreifer-Verbindungs-
abschnitt zur Verbindung mit der Sauggreifvorrichtung
aufweisen. Die Bedienvorrichtung kann einen Bedien-
griff zum Verlagern des Hubschlauchs aufweisen.
[0037] Bei einer Ausgestaltung mit Bedienvorrichtung
kann das Steuerventil in die Bedienvorrichtung integriert
sein. Es ist auch denkbar, dass das Steuerventil als von
der Bedienvorrichtung separates Modul bereitgestelltist,
welches zwischen Bedienvorrichtung und Hubschlauch
oder zwischen Sauggreifvorrichtung und Bedienvorrich-
tung angeordnet ist.

[0038] Die vorstehend genannte Aufgabe wird auch
durch einen Schlauchheber mit den Merkmalen des An-
spruchs 11 geldst. Die vorstehend beschriebenen Vor-
teile und optionalen Merkmale des Schlauchhebers kon-
nen auch zur Ausgestaltung des Schlauchhebers gemaf
Anspruch 11 dienen, sodass zur Vermeidung von Wie-
derholungen auf vorstehende Offenbarung hierzu ver-
wiesen wird.

[0039] Die vorstehende Aufgabe wird auch durch ein
Steuerventil zur Verwendung in einem der vorstehend
beschriebenen Schlauchheber geldst.

[0040] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine vereinfachte schematische Darstellung
eines Schlauchhebers mit Steuerventil;

Fig. 2 eine skizzierte Darstellung einer Ausgestal-
tung des Steuerventils in einer perspektivi-
schen Ansicht;

Fig. 3 eine skizzierte Darstellung des Steuerventils
gemal Fig. 2 in einer Draufsicht;

Fig. 4 eine skizzierte Darstellung des Steuerventils

gemal Fig. 2 in einer Schnittansicht entlang
der in Fig. 3 eingezeichneten Schnittebene
IV-IV mit Ventilkdrper in zweiter Schaltstellung;
und
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Fig. 5 eine skizzierte Darstellung des Steuerventils
gemal Fig. 2 in einer Schnittansicht entlang
der in Fig. 3 eingezeichneten Schnittebene
IV-IV mit Ventilkorper in erster Schaltstellung.

[0041] In der nachfolgenden Beschreibung sowie in

den Figuren sind fir identische oder einander entspre-
chende Merkmale jeweils dieselben Bezugszeichen ver-
wendet.

[0042] DieFigur 1 zeigtin vereinfachter schematischer
Darstellung eine Ausgestaltung eines Schlauchhebers,
welcher insgesamt mit dem Bezugszeichen 10 bezeich-
net ist.

[0043] Der Schlauchheber 10 umfasst einen Hub-
schlauch 12, welcher einen Schlauchinnenraum 14 um-
schlie3t. Der Hubschlauch 12 ist durch Beaufschlagen
des Schlauchinnenraums 14 mit Unterdruck (bspw.
durch eine externe Unterdruckversorgung) verklrzbar
und durch Beliften des Schlauchinnenraums 14 wieder
verlangerbar. Mit anderen Worten wird der Hubschlauch
12 je nach Druckniveau im Schlauchinnenraum 14 re-
versibel verkurzt oder verlangert sich, z.B. unter der
Wirkung der Gewichtskraft.

[0044] Der Hubschlauch 12 kann bspw. an seinem
oberen Ende mit einem Trager oder Gerlst verbunden
sein. Es ist auch denkbar, dass der Hubschlauch 12 an
dem oberen Ende mit einem Manipulator, bspw. in Form
eines Saulenschwenkkrans, befestigt und somitvondem
Manipulator verlagerbar ist.

[0045] Der Schlauchheber 10 umfasst auRerdem eine
Sauggreifvorrichtung 18 zum Ansaugen und somit Grei-
fen eines Gegenstandes (nicht dargestellt). Beispielhaft
und bevorzugt ist die Sauggreifvorrichtung 18 als Fla-
chensauggreifer mit einer Mehrzahl von Saugstellen 20
ausgebildet. Im konkreten Beispiel umfasst die Saug-
greifvorrichtung 18 eine Mehrzahl von Saugkoérpern 22,
bspw. Elastomersauger, welche jeweils eine Saugstelle
20 zum Ansaugen eines Gegenstands bereitstellen. Bei
nicht dargestellten Ausgestaltungen kann die Sauggreif-
vorrichtung 18 aber auch beliebige andere Konfiguratio-
nen aufweisen.

[0046] Die Sauggreifvorrichtung 18 ist an dem Hub-
schlauch 12 gehaltert, sodass durch Verkirzen des Hub-
schlauches 12 die Sauggreifvorrichtung 18 und somit ein
mit der Sauggreifvorrichtung 18 angesaugter Gegen-
stand angehoben werden kdnnen. Die Sauggreifvorrich-
tung 18 ist durch den Schlauchinnenraum 14 des Hub-
schlauchs 12 hindurch mit Unterdruck versorgbar.
[0047] Der Schlauchheber 10 umfasst auflerdem ein
Steuerventil 24 zum Einstellen eines Strémungswiders-
tands fur Strdomungen von der Sauggreifvorrichtung 18
zu dem Schlauchinnenraum 14 des Hubschlauchs 12.
Wiein Fig. 1 gezeigt, ist das Steuerventil 24 zwischen der
Sauggreifvorrichtung 18 und dem Hubschlauch 12 an-
geordnet, sodass die Sauggreifvorrichtung 18 durch das
Steuerventil 24 hindurch mit Unterdruck versorgbar ist.
[0048] Das Steuerventil 24 umfasst ein Ventilgehause
26, welches einen Hubschlauchanschluss 28 zur Stro-
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mungsverbindung mit dem Schlauchinnenraum 14 des
Hubschlauchs 12 und einen Sauganschluss 30 zur Stro-
mungsverbindung mit der Sauggreifvorrichtung 18 um-
fasst.

[0049] Der Hubschlauchanschluss 28 kann insbeson-
dere eine Verbindungseinrichtung (nicht dargestellt) zur
mechanischen Verbindung des Ventilgehauses 26 mit
dem Hubschlauch 12 umfassen. Der Sauganschluss 30
kann insbesondere eine Verbindungseinrichtung (nicht
dargestellt) zur mechanischen Verbindung des Ventilge-
hauses 26 mit der Sauggreifvorrichtung 18 umfassen.
Die Verbindungseinrichtungen kdnnen beispielsweise in
Form von Schnellkupplungen ausgebildet sein.

[0050] Im dargestellten Beispiel sind der Hub-
schlauchanschluss 28 und der Sauganschluss 30 an
gegenlberliegenden Seiten des Ventilgehauses 26 an-
geordnet. Das Ventilgehause 26 erstreckt sich insbeson-
dere entlang einer Hauptstromungsrichtung 32 von dem
Sauganschluss 30 zu dem Hubschlauchanschluss 28.
[0051] Das Ventilgehduse 26 schlieflt einen Ventilin-
nenraum 34 ein, welcher einerseits Uber den Hub-
schlauchanschluss 28 mit dem Schlauchinnenraum 14
des Hubschlauchs 12 strdmungsverbunden ist und an-
dererseits Uiber den Sauganschluss 30 mitder Sauggreif-
vorrichtung 18 stromungsverbunden ist.

[0052] Wiein Figur 1 lediglich schematisch dargestellt,
umfasst das Steuerventil 24 auRerdem einen Ventilkor-
per 36, welcher in dem Ventilinnenraum 34 zwischen
dem Sauganschluss 30 und dem Hubschlauchanschluss
28 angeordnet ist.

[0053] Der Ventilkdrper 36 ist beispielhaft und bevor-
zugtals Ventilscheibe 38 ausgebildet, welche sich flachig
in einer zu der Hauptstrémungsrichtung 34 orthogonalen
Ebene erstreckt (vgl. auch Fig. 2)

[0054] Der Ventilkorper 36 (Ventilscheibe 38) ist ent-
lang der Hauptstromungsrichtung 32 zwischen einer ers-
ten Schaltstellung (vgl. Fig. 5) und einer zweiten Schalt-
stellung (vgl. Fig. 4 und 1) verlagerbar. Die erste Schalt-
stellung ist durch einen ersten Anschlag 40 definiert,
welcher einen Bewegungsweg des Ventilkorpers 36 in
Hauptstromungsrichtung 32 begrenzt. Die zweite Schalt-
stellung ist durch einen zweiten Anschlag 42 definiert,
welcher einen Bewegungsweg des Ventilkérpers 36 ent-
gegen der Hauptstrémungsrichtung 32 begrenzt.
[0055] Wie nachfolgend nochim Detail erlautert, istder
erste Anschlag 40 vorzugsweise verstellbar ausgebildet,
sodass eine Position des ersten Anschlags 40 entlang
der Hauptstromungsrichtung 32 einstellbar ist.

[0056] Der Ventilkorper 36 ist in Richtung der zweiten
Schaltstellung beaufschlagt. Im dargestellten Beispiel
umfasst das Steuerventil 24 eine Federeinrichtung 44,
welche dazu ausgebildet ist, den Ventilkérper 36 in Rich-
tung der zweiten Schaltstellung zu beaufschlagen (vgl.
auch Fig. 4). Die Federeinrichtung 44 kann eine oder
mehrere Druckfedern 46 umfassen. Es ist auch denkbar,
dass der Ventilkdrper 36 lediglich in Folge der Schwer-
kraftin Richtung der zweiten Schaltstellung beaufschlagt
ist.
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[0057] Wie nachfolgend nochim Detail erlautert, istder
Ventilkérper 36 derart in dem Ventilgehduse 26 vorge-
sehen, dass ein Gesamtstromungsquerschnitt fiir Strom-
ungen von dem Sauganschluss 30 zu dem Hubschlauch-
anschluss 28 in der ersten Schaltstellung des Ventilkor-
pers 36 kleiner ist als in der zweiten Schaltstellung des
Ventilkdrpers 36, aber groRer nullist. Durch Veranderung
einer Position des Ventilkorpers 36 entlang der Haupt-
stromungsrichtung 32 kann insofern ein Strémungswi-
derstand fir Strémungen von dem Sauganschluss 30 zu
dem Hubschlauchanschluss 28 und somit ein Stro-
mungswiderstand fir Stromungen von der Sauggreifvor-
richtung 18 bzw. den Saugstellen 20 zu dem Schlauch-
innenraum 14 des Hubschlauchs 12 verandert werden.
[0058] W.ie insbesondere aus den Figuren 2 und 3
ersichtlich, weistder Ventilkorper 36 einen Drosseldurch-
gang 48, beispielhaft in Form eines Kanals 50, auf. Der
Drosseldurchgang 48 stellt einen ersten Stromungsquer-
schnitt des Gesamtstromungsquerschnitts bereit. Der
Drosseldurchgang 48 ist sowohl in der ersten als auch
in der zweiten Schaltstellung des Ventilkorpers 36 offen
(vgl. Fig. 4 und 5).

[0059] Einzweiter Stromungsquerschnitt des Gesamt-
stromungsquerschnitts ist durch einen Luftspalt 52 be-
reitgestellt, welcher zwischen dem Ventilkérper 36 und
dem Ventilgehause 26 bzw. einer Innenwandung 54 des
Ventilgehauses 26 ausgebildet ist (vgl. Fig. 4). Im Kon-
kreten ist der Ventilkérper 36 derart in dem Ventilinnen-
raum 34 vorgesehen, dass zumindest abschnittsweise
entlang seines Umfangs um die Hauptstrdomungsrich-
tung ein Abstand zwischen Ventilkérper 36 und Ventil-
gehause 26 ausgebildet ist. Beispielsweise ist es denk-
bar, dass ein Durchmesser des Ventilkdrpers 36 bzw. der
Ventilscheibe 38 kleiner ist als ein Durchmesser des
Ventilinnenraus 34.

[0060] Das Ventilgehduse 26 ist derart ausgebildet,
dass der Luftspalt 52 in der ersten Schaltstellung (vgl.
Fig. 5) kleiner ist als in der zweiten Schaltstellung (vgl.
Fig. 4). Es ist beispielsweise denkbar, dass der Ventil-
korper 36 in der ersten Schaltstellung dichtend an dem
Ventilgehduse 26 anliegt, sodass der Luftspalt 52 ge-
schlossen ist. Es ist auch denkbar, dass in der ersten
Schaltstellung ein Strémungsquerschnitt des Luftspalts
52, insbesondere ein Abstand zwischen Ventilkorper und
der Innenwandung 54 des Ventilgehduses 26 geringer ist
als in der zwischen Schaltstellung.

[0061] Indem dargestellten Beispiel wird insofern eine
Veranderung des Gesamtstrémungsquerschnitts durch
eine Veranderung des Luftspalts 52 zwischen Ventilkor-
per 36 und Ventilgehduse 26 beim Uberfilhrung des
Ventilkdrpers 36 zwischen erster und zweiter Schaltstel-
lung bewirkt.

[0062] Eine Funktionsweise des Steuerventils 24 wird
im Folgenden unter Bezugnahme auf die Figuren 4 und 5
anhand einer beispielhaften Anwendungssituation des
Schlauchhebers 10 erlautert.

[0063] In einer beispielhaften Ausgangslage des
Schlauchhebers 10 sind die Saugstellen 20 der Saug-
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greifvorrichtung 18 zunachst nicht belegt (also kein Ge-
genstand an den Saugstellen 20 angelegt) und eine
Unterdruckversorgung des Hubschlauchs 12 ist ausge-
schaltet.

[0064] In dieser Ausgangslage befindet sich das
Steuerventil 24 in der in Fig. 4 dargestellten Konfigura-
tion, in welcher der Ventilkdrper 36 infolge der Beauf-
schlagung durch die Federeinrichtung 44 an dem zwei-
ten Anschlag 42 anliegt, sich also in der zweiten Schalt-
stellung befindet.

[0065] Wird nun die Unterdruckversorgung aktiviert,
wird der Ventilkdrper 36 infolge des sich einstellenden
Luftstroms von dem Sauganschluss 30 zu dem Hub-
schlauchanschluss 28 (bzw. von den Saugstellen 20
zu dem Schlauchinnenraum 14) mitgerissen und somit
entgegen der Beaufschlagung durch die Federeinrich-
tung 44 aus der zweiten Schaltstellung in die erste
Schaltstellung Gberfuhrt, in welcher der Ventilkdrper 36
dann an dem ersten Anschlag 40 anliegt.

[0066] In der ersten Schaltstellung ist dann ein Ein-
strdomen von Umgebungsluft von den Saugstellen 20 zu
dem Schlauchinnenraum 14 durch den Drosseldurch-
gang 48 gedrosselt, sodass sich ein Staudruck in dem
Hubschlauch 12 einstellt und dieser somit in einer vor-
gegebenen Schwebeposition gehalten wird.

[0067] Wird die Sauggreifvorrichtung 18 nun auf einen
Gegenstand aufgesetzt, sodass die Saugstellen 20 ab-
gedichtet (belegt) sind, verringert sich der Luftstrom von
dem Sauganschluss 30 zu dem Hubschlauchanschluss
28, sodass dieser nun nicht mehr ausreicht, um den
Ventilkdrper 36 entgegen der Beaufschlagung durch
die Federeinrichtung 44 in der ersten Schaltstellung zu
halten. Infolgedessen wird der Ventilkdrper 36 automa-
tisch durch die Beaufschlagung in die zweite Schaltstel-
lung (vgl. Fig. 4) Gberfihrt.

[0068] Wie vorstehend erwahnt, ist in dieser zweiten
Schaltstellung der Luftspalt 52 zwischen Ventilkorper 36
und Ventilgehause 26 gréfler, sodass nun der effektive
Gesamtstromungsquerschnitt fiir Strémungen von dem
Sauganschluss 30 zu dem Hubschlauchanschluss 28
vergréRert wird und somit eine erhohte Ansaugleistung
zum Ansaugen des Gegenstandes bereitgestellt wird.
[0069] Wird der Gegenstand nun wieder von den
Saugstellen 20 entfernt, wird der Ventilkorper 28 wie
vorstehend beschrieben durch den Luftstrom beim freien
Ansaugen wieder in die erste Schaltstellung mit gerin-
gerem Gesamtstromungsquerschnitt Gberfiihrt.

[0070] In dem dargestellten Beispiel ist eine Einstel-
leinrichtung 56 vorgesehen, mittels derer eine Position
des ersten Anschlags 40 veranderbar ist. In dem kon-
kreten Beispiel umfasst die Einstelleinrichtung 56 ein
Stellglied 58, welches entlang einer zu der Hauptstro-
mungsrichtung 32 orthogonalen Stellachse 60 verlager-
bar an dem Ventilgehause 26 gehaltert ist (vgl. Fig. 4).
Das Stellglied 58 weist zwei keilformige Anschlagab-
schnitte 62 auf (vgl. Fig. 3), wobei eine jeweilige Keil-
flache 64 der Anschlagabschnitte 62 den ersten An-
schlag 40 bildet. Wie in Fig. 4 gezeigt, sind die Keilflachen
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64 zu der Hauptstromungsrichtung 32 geneigt orientiert.
[0071] Der Ventilkorper 36 ist mit zwei keilférmigen
Gegenanschlagabschnitten 66 bewegungsgekoppelt.
Die Gegenanschlagabschnitte 66 weisen jeweils eine
Keilflache 68 auf, mittels welchen der Ventilkérper 36
in der ersten Schaltstelle an den Keilflachen 64 (erster
Anschlag 40) des Stellglieds 58 anliegt. Die Keilflachen
68 der Gegenanschlagsabschnitte 66 sind vorzugsweise
in gleichem Winkel wie die Keilflachen 64 der Anschla-
gabschnitte 62 zu der Hauptstrébmungsrichtung 32 ge-
neigt orientiert. Durch die keilférmige Mechanik kann
insofern durch Verschieben des Stellglieds 58 entlang
der Stellachse 60 eine Position des Ventilkérpers 36 in
der ersten Schaltstellung verandert werden und somit
eine Breite des Luftspalts 52 zwischen Ventilkorper 36
und Ventilgehause 26 verandert werden.

[0072] Bei nicht dargestellten Ausgestaltungen ist es
auch moglich, dass das Stellglied 58 nur einen Anschlag-
abschnitt 62 aufweist und der Ventilkérper 36 entspre-
chend nur mit einem Gegenanschlagabschnitt 66 bewe-
gungsgekoppelt ist.

Patentanspriiche
1. Schlauchheber (10), umfassend

- einen Hubschlauch (12), welcher einen
Schlauchinnenraum (14) aufweist und durch
Beaufschlagung des Schlauchinnenraums
(14) mit Unterdruck verkirzbar ist;

- eine Sauggreifvorrichtung (18), welche an ei-
nem Ende des Hubschlauchs (12) angeordnet
ist und durch den Schlauchinnenraum (14) des
Hubschlauchs (12) hindurch mit Unterdruck ver-
sorgbar ist, wobei die Sauggreifvorrichtung (18)
wenigstens eine Saugstelle (20) zum Ansaugen
eines Gegenstands aufweist;

- ein Steuerventil (24) zum Einstellen eines
Stromungswiderstands fir Strébmungen von
der Sauggreifvorrichtung (18) zu dem Schlauch-
innenraum (14), wobei das Steuerventil (24) ein
Ventilgehduse (26) umfasst, welches sich von
einem Sauganschluss (30) zur Stromungsver-
bindung mit der Sauggreifvorrichtung (18) zu
einem Hubschlauchanschluss (28) zur Stro-
mungsverbindung mit dem Hubschlauch (12)
erstreckt, wobei das Ventilgehduse (26) einen
Ventilinnenraum (34) begrenzt, welcher einer-
seits Uber den Hubschlauchanschluss (28) mit
dem Schlauchinnenraum (14) stromungsver-
bunden ist und andererseits iber den Saugan-
schluss (30) mit der Sauggreifvorrichtung (18)
stromungsverbunden ist, wobei das Steuerven-
til (24) einen Ventilkdrper (36) umfasst, welcher
in dem Ventilinnenraum (34) angeordnet ist und
zwischen einer ersten Schaltstellung und einer
zweiten Schaltstellung verlagerbar ist, wobei ein
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Gesamtstromungsquerschnitt fur Strdmungen
von dem Sauganschluss (30) zu dem Hub-
schlauchanschluss (28)in der ersten Schaltstel-
lung des Ventilkdrpers (36) kleiner als in der
zweiten Schaltstellung des Ventilkérpers (36),
aber gréRer null, ist, wobei der Ventilkorper (36)
in Richtung der zweiten Schaltstellung beauf-
schlagt ist, wobei der Ventilkorper (36) einen
Drosseldurchgang (48) derart aufweist, dass
ein erster Strémungsquerschnitt des Gesamt-
strdbmungsquerschnitts durch den Drossel-
durchgang (48) bereitgestellt ist, wobei der
Drosseldurchgang (48) in der ersten und in
der zweiten Schaltstellung des Ventilkérpers
(36) offen ist, wobei ein Stromungswiderstand
fir Strdmungen durch den Drosseldurchgang
(48) derart definiert ist, dass der Ventilkérper
(36), ausgehend von der zweiten Schaltstel-
lung, bei freiem Ansaugen mit unbelegter we-
nigstens einer Saugstelle (20) entgegen der Be-
aufschlagung in die erste Schaltstellung ber-
fuhrt wird und bei Ansaugen mit wenigstens
einer belegten Saugstelle (20) durch die Beauf-
schlagung aus der ersten Schaltstellung in die
zweite Schaltstellung Uberfihrt wird.

Schlauchheber (10) nach einem der vorherigen An-
spriiche, wobei der Ventilkérper (36) als Ventilschei-
be (38) ausgebildet ist, insbesondere wobei die
Ventilscheibe (38) derart angeordnet ist, dass eine
Scheibenebene orthogonal zu einer Hauptstro-
mungsrichtung (32) von dem Sauganschluss (30)
zu dem Hubschlauchanschluss (28) orientiert ist.

Schlauchheber (10) nach einem der vorherigen An-
spriiche, wobei der Drosseldurchgang (48) als Kanal
(50) oder Mehrzahl von Kanalen durch den Ventil-
korper (36) ausgebildet ist.

Schlauchheber (10) nach einem der vorherigen An-
spruche, wobei der Ventilkérper (36) derart in dem
Ventilgehause (36) vorgesehen ist, dass zumindest
abschnittsweise entlang eines Umfangs um den
Ventilkérper (36) ein Luftspalt (52) zwischen Ventil-
korper (36) und Ventilgehduse (26) bereitgestellt ist,
wobei der Luftspalt (52) einen zweiten Strémungs-
querschnitt des Gesamtstrdmungsquerschnitts be-
reitstellt, wobei der Luftspalt (52) in der ersten
Schaltstellung kleiner ist als in der zweiten Schalt-
stellung.

Schlauchheber (10) nach einem der vorherigen An-
spriiche, wobei die erste und die zweite Schaltstel-
lung Endstellungen des Ventilkdrpers (36) entlang
der Hauptstromungsrichtung (32) sind.

Schlauchheber (10) nach einem der vorherigen An-
spriiche, wobei die erste Schaltstellung durch einen
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ersten Anschlag (40) fur den Ventilkdrper (36) defi-
niert ist, welcher einen Bewegungsweg des Ventil-
korpers (36) in Hauptstromungsrichtung (32) be-
grenzt, und wobei die zweite Schaltstellung durch
einen zweiten Anschlag (42) definiert ist, welcher
einen Bewegungsweg des Ventilkorpers (36) ent-
gegen der Hauptstromungsrichtung (32) begrenzt.

Schlauchheber (10) nach dem vorherigen Anspruch,
wobei eine Position des ersten Anschlags (40) ent-
lang der Hauptstromungsrichtung (32) veranderbar
ist, wobeidurch Veranderung der Position des ersten
Anschlags (40) der in der ersten Schaltstellung be-
reitgestellte Gesamtstromungsquerschnitt, insbe-
sondere ein Stromungsquerschnitt des Luftspalts
(52), veranderbar ist.

Schlauchheber (10) nach dem vorherigen Anspruch,
wobei das Steuerventil (24) eine Einstelleinrichtung
(56) zum Einstellen der Position des ersten An-
schlags (40) entlang der Hauptstromungsrichtung
(32) umfasst.

Schlauchheber nach dem vorherigen Anspruch, wo-
bei die Einstelleinrichtung (56) ein Stellglied (58)
aufweist, welches entlang einer Stellachse (60) ver-
lagerbar an dem Ventilgehause (26) gehaltertist und
Uber eine Getriebeeinrichtung mit dem ersten An-
schlag (40) zusammenwirkt, insbesondere derart,
dass eine Verschiebebewegung des Stellglieds ent-
lang der Stellachse (60) in eine Verlagerungsbewe-
gung des ersten Anschlags (40) entlang der Haupt-
strdmungsrichtung (32) tbertragbar ist.

Schlauchheber (10) nach Anspruch 8, wobei die
Einstelleinrichtung (56) ein Stellglied (58) aufweist,
welches entlang einer zu der Hauptstrémungsrich-
tung (32) orthogonalen Stellachse (60) verlagerbar
an dem Ventilgehduse (26) gehaltert ist, wobei das
Stellglied (58) einen keilférmigen Anschlagabschnitt
(62) aufweist, wobei eine Keilflache (64) des An-
schlagabschnitts (62) den ersten Anschlag (40) bil-
det, wobei die Keilflache (64) des Anschlagab-
schnitts (62) zu der Hauptstrémungsrichtung (32)
geneigt orientiert ist.

Schlauchheber (10) nach dem vorherigen Anspruch,
wobei der Ventilkdrper (36) mit einem keilférmigen
Gegenanschlagabschnitt (66) bewegungsgekoppelt
ist, wobei eine Keilflache (68) des Gegenanschlag-
sabschnitts (66) zu der Hauptstromungsrichtung
(32) geneigt orientiert ist, wobei in der ersten Schalt-
stellung des Ventilkérpers (36) die Keilflache (68)
des Gegenanschlagabschnitts (66) an der Keilflache
(64) des Anschlagabschnitts (62) anliegt.

Schlauchheber (10) nach einem der vorherigen An-
spriiche, wobei der Schlauchheber (10) eine Be-
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dienvorrichtung zum Bedienen des Schlauchhebers
(10) aufweist, wobei die Bedienvorrichtung zwi-
schen dem Hubschlauch (12) und der Sauggreifvor-
richtung (18) angeordnet ist, wobei das Steuerventil
(24) in die Bedienvorrichtung integriert ist.

13. Schlauchheber (10), umfassend

- einen Hubschlauch (12), welcher einen
Schlauchinnenraum (14) aufweist und durch
Beaufschlagung des Schlauchinnenraums
(14) mit Unterdruck verkirzbar ist;

- eine Sauggreifvorrichtung (18), welche an ei-
nem Ende des Hubschlauchs (12) angeordnet
ist und durch den Schlauchinnenraum (14) des
Hubschlauchs (12) hindurch mit Unterdruck ver-
sorgbar ist, wobei die Sauggreifvorrichtung (18)
wenigstens eine Saugstelle (20) zum Ansaugen
eines Gegenstands aufweist;

- ein Steuerventil (24) zum Einstellen eines
Stromungswiderstands fiir Strémungen von
der Sauggreifvorrichtung (18) zu dem Schlauch-
innenraum (14), wobei das Steuerventil (24) ein
Ventilgehduse (26) umfasst, welches sich von
einem Sauganschluss (30) zur Strdomungsver-
bindung mit der Sauggreifvorrichtung (18) zu
einem Hubschlauchanschluss (28) zur Stro-
mungsverbindung mit dem Hubschlauch (12)
erstreckt, wobei das Ventilgehduse (26) einen
Ventilinnenraum (34) begrenzt, welcher einer-
seits Uiber den Hubschlauchanschluss (28) mit
dem Schlauchinnenraum (14) strémungsver-
bunden ist und andererseits iber den Saugan-
schluss (30) mit der Sauggreifvorrichtung (18)
strdbmungsverbunden ist, wobei das Steuerven-
til (24) einen Ventilkorper (36) umfasst, welcher
in dem Ventilinnenraum (34) angeordnet ist und
zwischen einer ersten Schaltstellung und einer
zweiten Schaltstellung verlagerbar ist, wobei ein
Gesamtstromungsquerschnitt fur Strémungen
von dem Sauganschluss (30) zu dem Hub-
schlauchanschluss (28) in der ersten Schaltstel-
lung des Ventilkdrpers (36) kleiner als in der
zweiten Schaltstellung des Ventilkorpers (36),
aber grof3er null, ist, wobei der Ventilkdrper in
Richtung der zweiten Schaltstellung beauf-
schlagt ist, wobei der Ventilkérper (36) und die
Beaufschlagung des Ventilkdrpers (36) in Rich-
tung der zweiten Schaltstellung derart ausge-
bildet und aufeinander abgestimmt sind, dass
der Ventilkdrper (36), ausgehend von der zwei-
ten Schaltstellung, bei freiem Ansaugen mit un-
belegter wenigstens einer Saugstelle (20) in die
erste Schaltstellung verlagert wird und bei An-
saugen mit wenigstens einer belegten Saug-
stelle (20) durch die Beaufschlagung aus der
ersten Schaltstellung in die zweite Schaltstel-
lung verlagert wird.



EP 4 488 217 A1

22

Fig. 1

10



56,58

48

EP 4 488 217 A1

\f‘ 3638

62
Fig. 3

1"



EP 4 488 217 A1

{ L64,4O 66 36,38 54
3

30 2
Fig. 4
24
& 28
58 62 68 66 & 50
56— ~ b (_
N =
26
36,38
42 42

Fig. 5

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 488 217 A1

9

Europaisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

=

EPQO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 24 17 5922

Kategorie

der mafBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

A,D

4. August 2022 (2022-08-04)

* Zusammenfassung *

* Absatz [0030] - Absatz [0034];
Abbildungen 8-18 *

* Absatz [0055] - Absatz [0067] *
DE 199 28 734 Al (SCHMALZ KG J [DE])
14. Dezember 2000 (2000-12-14)

* Zusammenfassung *

* Spalte 2, Zeile 43 - Zeile 62 *
* Abbildungen *

WO 2021/145815 Al (TAWI AB [SE])
22. Juli 2021 (2021-07-22)

* Zusammenfassung *

Abbildungen *
EP 2 641 854 Al (XEREX AB [SE])
25. September 2013 (2013-09-25)
* Zusammenfassung *
Absatz [0001] - Absatz [0003] =
Absatz [0020] =
Absatz [0022] - Absatz [0028] *
Abbildungen *

* ¥ * ¥

JP 853 64973 U (.)
31. Mai 1978 (1978-05-31)
* Abbildungen 1,2 *

DE 10 2021 102572 Al (SCHMALZ J GMBH [DE])

* Seite 1, Zeile 9 - Seite 2, Zeile 10 *
* Seite 7, Zeile 27 - Seite 8, Zeile 14 *
*

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-13

INV.
B66C1/02

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B66C
B25J
EO1C

Recherchenort

Den Haag 23. Oktober 2024

AbschluBdatum der Recherche

Cabral Matos, A

Prifer

TO»r <X

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

: Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument

13



EP 4 488 217 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 24 17 5922

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-10-2024

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verbffentlichung

DE 102021102572 Al 04-08-2022 DE 102021102572 Al 04-08-2022
SE 2250073 A1 05-08-2022
DE 19928734 Al 14-12-2000 DE 19928734 Al 14-12-2000
Us 6367855 Bl 09-04-2002
WO 2021145815 Al 22-07-2021 EP 4090622 Al 23-11-2022
SE 2050020 A1 09-09-2021
Us 2023104207 A1l 06-04-2023
WO 2021145815 A1l 22-07-2021
EP 2641854 Al 25-09-2013 EP 2641854 Al 25-09-2013
JP 6059571 B2 11-01-2017
JP 2013193206 A 30-09-2013
SE 1250283 Al 23-09-2013
Us 2013248746 Al 26-09-2013
JP 85364973 U 31-05-1978 KEINE

Fur n&here Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14




EP 4 488 217 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102021102572 A1 [0002]

15



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

